
PARSBERG. Eine besondere Ausstellung
wird am Sonntag um 15 Uhr im Säu-
lensaal der Burg eröffnet: Zu sehen
sind dann Sterbebilder von Soldaten,
die im Ersten Weltkrieg gefallen sind.
Gesammelt hat sie Marianne Hilde-
brand. Insgesamt besitzt sie 45 000
Sterbebilder. Zu sehen sind in Parsberg
sogar das Sterbebild von Erzherzog-
Thronfolger Franz Ferdinand und sei-
ner Gattin Sophie Herzogin von Ho-
henberg. Ihre Ermordung am 28. Juni
1914 in Sarajewo ermordet wurden
war der Anlass, wegen dem der Erste
Weltkrieg ausbrach.

Die Besucher in der Ausstellung in
der Parsberger Burg können nicht nur
Sterbebilder und Gedenkblättchen
von Gefallenen und Persönlichkeiten
der Zeitgeschichte sehen, sondern
auch Objekte, Briefe und Postkarten,
die die Soldaten selbst nach Hause
schrieben.

Bleibende Erinnerung
AUSSTELLUNG In Parsberg sind
Sterbebilder von gefallenen
Soldaten zu sehen.

Marianne Hildebrand hat 45 000
Sterbebilde gesammelt.

SELIGENPORTEN. Wow, das war ein Er-
eignis für Jung und Alt! In Seligenpor-
ten trafen sich am Donnerstag zwei
Nationalmannschaften und die Natio-
nalhymnen ertönten – einzigartig bis-
her bei einem Fußballspiel im Land-
kreis Neumarkt.

Die U 16 von Deutschland trat ge-
gen die U 16 von Österreich an. Am
Anfang versuchten die Gäste, ein
schnelles Tor zu erzielen und so man-
cher rieb sich verwundert die Augen,
wie stark die Österreicher auftraten.
Doch schon bald konnten sich die
Deutschen befreien und kamen zu

schönen Chancen. Die zweite Hälfte
gehörte allein den Hausherren, die 4:0
gewannen. Zahlreiche Kinder und
Schüler wohnten dem Ereignis bei –
gut unterhalten von DFB-Maskott-
chen Paule. Auch ein Promi saß auf
der Tribüne: DFB-Sportdirektor und
Weltmeister Hansi Flick.

Spiel für JungundAlt
JUGENDFUSSBALL In Seligen-
porten ertönten zwei Natio-
nalhymnen.

Eine Österreich-Fahne wird es beim
SVS so schnell nicht mehr geben...
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Das fliegende Auto
HANNOVER.Niewieder im Stau stecken
bleiben! Niewieder an einer Ampel
warten! Davon träumen viele Autofah-
rer. Irgendwann könnte ihr Traum
vielleicht wahrwerden. Fachleute tüf-
teln nämlich schon länger an fliegen-
denAutos. Auch einMann aus dem
BundeslandNiedersachsen hat schon
so ein Fahrzeug gebaut. Es hat drei Rä-
der, zwei Sitze und einen Propeller.
Mit Hilfe eines Gleitschirms hebt es
ab. Das Gute ist: Das Flugauto ausNie-
dersachsen kann nicht nur fliegen. Es
darf sogar über Straßen fahren. „Damit
kann ichmorgens Brötchen holen“,
sagt der Erfinder. Leute, die so ein
Flugauto steuern,müssen aber beides
können: fahren und fliegen. (dpa)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

1300 Kilometer boarden
KRONACH.Manche nehmen das Auto
oder den Zug, um durchDeutschland
zu reisen. Andere steigen sogar ins
Flugzeug. Doch diese vier Jungs brau-
chen für ihre Reise nichtmehr als drei
Dinge: Ein Brett und vier Rollen. Denn
Simon, Julien, Cheng und Felix rollen
gerade durchDeutschland –mit dem
Longboard. Damit wollen die Vier ins-
gesamt 1300 Kilometer durchs Land
düsen – vonNord nach Süd. In etwa 14
Tagenmöchten sie ihr Ziel in Bayern
erreichen. Die besondere Reise kann
man übrigens im Internet verfolgen.
Die Jungs filmen sich bei ihrer Tour
und stellen Videos ins Internet. (dpa)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Gemeinsam feiern
HANNOVER.Musikermachen Stim-
mung und berühmte Gäste haben sich
angesagt. Am Freitag feierten viele
Menschen ein besonderes Geburts-
tagskind: Deutschland! Am 3. Oktober
ist nämlich der Tag der Deutschen Ein-
heit. Er erinnert an ein besonderes Er-
eignis vor fast 25 Jahren: dieWieder-
vereinigung unseres Landes. Das heu-
tige Deutschlandwar früher nämlich
lange in zwei Staaten geteilt. In die
DeutscheDemokratische Republik,
kurz DDR, imOsten. Und die Bundes-
republikDeutschland imWesten. Am
3. Oktober 1990 vereinten sich die bei-
denwieder zu einem Staat. (dpa)
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KURZNACHRICHTEN

Michael Werner kann mit seinem Flug-
auto tatsächlich abheben. Foto: dpa

HAVELLAND. Es ist früher Morgen. Uta
Drozdowski fährt mit einem Gelände-
wagen zu ihrer Arbeit. Sie parkt an ei-
nem Schild mit einer Eule darauf. In
einigen Bundesländern ist die Eule das
Zeichen für ein Naturschutzgebiet. „In
einem Naturschutzgebiet haben alle
Leute bestimmte Regeln zu beachten,
um die Natur besonders zu schützen“,
sagt Uta Drozdowski. Sie ist Rangerin
(gesprochen: räindscherin) – und passt
darauf auf. In Schutzgebieten darf
man zum Beispiel nur auf wenigen
Wegen mit dem Auto fahren. Deshalb
läuft auch Uta Drozdowski zu Fuß los,
hinein in einen Kiefernwald. Auf ih-
rem Weg hat sie vieles im Blick. „Ich
achte auf alles, was so rechts und links
vomWeg passiert“, berichtet sie. Auch
darauf, dass nicht irgendwas herum-
liegt, was da nicht hingehört. Uta
Drozdowski arbeitet schon seit 17 Jah-
ren als Rangerin. An diesem Tag fällt
ihr auf, dass ein Baum nicht gesund
aussieht. Er könnte bald umfallen und
dabei jemanden verletzen. Der kranke
Baum sollte daher gefällt werden.

Bald taucht ein großer See auf. Er
heißt Gülper See und liegt im Bundes-
land Brandenburg. Das Schutzgebiet
gehört zum Naturpark Westhavel-
land, dem größten Naturpark in Bran-
denburg. Weil er so groß ist, arbeiten
neben Uta Drozdowski noch vier wei-
tere Ranger in diesem Gebiet. Sie besu-
chen manche Orte immer wieder für
Kontrollgänge. Diese sind als beson-
ders schützenswert eingestuft.

Dort liegen am Ufer tausende Vö-
gel. Sie sitzen und watscheln am Ufer
entlang und schwimmen auf dem See.
Uta Drozdowski schaut durch ihr
Fernglas und zählt, wie viele Vögel sie
ungefähr sieht. All diese Tiere sollen
ihre Ruhe haben. Deshalb ist um den
See und das Ufer ein großer Zaun.

Einmal wollten Leute mit einem
kleinen Boot auf dem See paddeln. Das
geht natürlich nicht. In so einem Fall
geht Uta Drozdowski zu den Leuten
hin und redet mit ihnen. „Der Ranger
ist der Mittler zwischen Mensch und
Natur“, sagt sie. (dpa)

Mit einerRangerin auf
Streife durchdieNatur
BERUFEMal ist sie nur von
Stille umgeben,mal von lau-
temGeschnatter. DennUta
Drozdowskis Arbeitsplatz ist
ein besonderes Gebiet.

Schon als Kind hat Uta Drozdowski sich gern draußen in der Natur aufge-
halten. Ihre Leidenschaft hat sie zum Beruf gemacht. Foto: Jennifer Heck

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

EIN RANGER BRAUCHT VIELE DINGE

➤ Ein Geländewagen und das Fernglas
sind dasWichtigste für Rangerin Uta
Drozdowski. Außerdem braucht der
Ranger etwas zum Schreiben und sein
Diensthandy.Manchmal hat sie auch
Bücher im Gepäck, in denen Pflanzen
und Tiere zu sehen sind.

➤ Sonst ist die richtige Kleidung wich-
tig. ZumBeispiel eine warme Jacke und
Regensachen. „Man kann nicht sagen,
heute ist es zu kalt und an einem ande-
ren Tag vielleicht, es ist es zu warm.
Auch bei minus 15 Grad, Regen und
Sturm sind wir Ranger draußen.“ (dpa)

BERLIN. An unserem Fußabdruck ar-
beiten wir schon morgens. Indem wir
unter die Dusche hüpfen. Und ein
Müsli futtern. Wenn es mit dem Auto
in die Schule geht, wird unser Ab-
druck noch größer. Was hat denn ein
ganz normaler Morgen mit einem
Fußabdruck zu tun? Ein Experte er-
klärt: „Auf unserer Erde hinterlässt das
alles Spuren.“ Er erklärt: Beim Du-
schen verbrauchen wir natürlichWas-
ser. Und damit es warm wird, brau-
chen wir Strom oder Gas. Für unser
Müsli muss Getreide angebaut wer-
den. Das wird dann geerntet und mit
Fahrzeugen weitertransportiert. Die
pusten etwa Schadstoffe in die Luft.
Genausowie das Auto.

Experten haben ein besonderes
Wort für all diese Spuren, die wirMen-
schen durch unser Leben auf der Erde
hinterlassen. Dabei mischt natürlich
nicht nur jeder Einzelne mit, sondern
auch viele Firmen. Der Experte sagt:
„Diese vielen Spuren, die wir hinterlas-
sen, bilden zusammen den riesigen
Ökologischen Fußabdruck.“

Forscher interessieren sich sehr für
diesen Abdruck. Er sagt ihnen, wie es
um unsere Erde steht und wie viel sie
verkraften kann. Deshalb berechnen
sie ihn regelmäßig. Sie sagen: Unser
Abdruck, den wir auf der Erde hinter-
lassen, ist viel zu groß. Das heißt etwa:
Für unsere Nahrung brauchen wir zu
viel Fläche. Und wir blasen mehr
Schadstoffe in die Luft, als unsere Erde
vertragen kann. Deshalb raten Exper-
ten: Um unsere Erde zu schonen, soll-
tenwir alle etwas tun. ZumBeispiel öf-
ter mit dem Fahrrad fahren, Wasser
sparen oder darauf achten, wo unsere
Lebensmittel herkommen. (dpa)

Ein riesiger
Fußabdruck
UMWELTUmunseren Plane-
ten zu schützen,müssenwir
alle etwas tun. Jeden Tag.

Jeder Mensch hinterlässt nicht nur
am Strand Fußspuren. Foto: dpa

➲Mehr Themen für euch gibt
es bei uns im Internet unter:
www.mittelbayerische.de/jun
Hier findet ihr unter anderem:

➤ Das ist echt der Hammer
– und er fliegt auch noch
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➤ Gruselige Gestalten zwischen
Lego-Steinen und Achterbahn
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JUNIOR IM INTERNET

SPASS MACHT ES MIR,...

„... michmit Freunden zu
treffen, Klavier zu spielen
und zu tanzen.“
Nina, 12

Sag uns, was Dir Spaßmacht!
Schicke ein Foto von Dir an:

„... gemeinsammitmeinen
Freunden Tennis und Fuß-
ball zu spielen.“
Lena, 12

➥ Per Mail: junior@mittelbayerische.de
➜ Post:Mittelbayerische Zeitung, Junior,

93066 Regensburg

„... Theater zu spielen,
schwimmen zu gehen
und zu rudern.!
Elisabeth, 12


